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Kultur am Ort

Der eingebildete
Kranke

Kaufbeuren Zum 340. Todestag von
Jean-Baptiste Poquelin Molière
bringen die Moskitos (die Schul-
theatergruppe des Jakob-Brucker-
Gymnasiums) sein letztes und be-
rühmtesten Werk – Le Malade ima-
ginaire - Der eingebildete Kranke“
– im Kaufbeurer Stadttheater auf die
Bühne. „Es haben sich dieses Jahr so
viele Oberstufenschüler für den
Wahlkurs Theater gefunden, so dass
ich fast komplett doppelt besetzen
konnte“, resümiert Regisseur Bern-
hard Fritsch. Das Ergebnis sind
zwei unterschiedliche, aber nicht
minder lustige und intensive Inter-
pretationen, die jeweils abwech-
selnd zu sehen sein werden.

Bissige Satire

In der bissigen Ärztesatire wird auf
amüsante Art der Gesellschaft ein
Spiegel vorgehalten: Der hypo-
chondrische Argan ist so auf seinen
Gesundheitszustand fixiert, dass er
sich nicht darum kümmert, wem
seine Tochter ihr Herz geschenkt
hat. Seine Wahl des Gatten fällt da-
her auf einen der skurrilen Ärzte,
von denen er sein ganzes Leben ab-
hängig macht. Damit sind allerdings
sein Dienstmädchen Toinette und
sein Bruder Béralde nicht einver-
standen und versuchen deshalb, ihm
auf ganz eigene Art und Weise die
Augen zu öffnen.

O Die Premiere findet am kommenden
Samstag, 2. März, (in der Besetzung 1)
statt. Weitere Aufführungen: Mittwoch, 6.
März (Besetzung 1), Freitag, 8. März
(Besetzung 2), Samstag, 9. März (Beset-
zung 1), Sonntag 10. März (Besetzung
2). Beginn ist jeweils um 19:30 Uhr (Ein-
lass 19:00 Uhr) im Stadttheater. Für
alle Veranstaltungen gibt es Karten bei
Lotto-Toto Engels in Kaufbeuren unter
(08341) 2313, jeweils in der ersten Pause
im Jakob-Brucker-Gymnasium (Pau-
sentheke Neubau) und unter
www.moskitoldies.de
Hinweis: Bei nochmaligem Besuch des
Stückes wird 50 Prozent Ermäßigung ge-
währt.

Anne Wylie im
Kaufbeurer Podium
Kaufbeuren Die Anne Wylie-Band
tritt am Samstag, 2. März, um 20
Uhr in der Kellerbühne Podium in
Kaufbeuren auf. Einlass ist bereits
um 19 Uhr.

Über 15 Jahre unterwegs

Als engagierte Vorkämpferin für
moderne keltische Musik in
Deutschland ist Anne Wylie seit
mehr als 15 Jahren unterwegs. Die
Irin verknüpft bei ihren Auftritten
traditionelle irische Melodien mit
einem modernen Songwriting, das
seine Fertigkeiten auch aus Rock
und Jazz bezieht.

Ihre Bühnenpräsenz wird aktuell
durch ein Begleittrio verstärkt, das
kürzlich im CD- und DVD-Live-
Projekt „Deep Waters“ überzeugte.
Henrik Mumm ist für Bassfunda-
mente und Cello-Intermezzi verant-
wortlich, Uwe Metzler färbt mit sei-
ner irischen Bouzouki und der Do-
bro-Gitarre außergewöhnliche Sai-
tenklänge ein. Mit Eckhart Stromer
hat sich Wylie einen feinfühligen
Schlagwerker an Bord geholt. Die
vielen Facetten der Anne Wylie-
Band zeigten sich in jüngerer Zeit
auch in dem Klassik-Crossover-
Projekt „Celtic Symphony“, das un-
ter anderem mit den Stuttgarter
Philharmonikern und dem German
Pops Orchestra realisiert wurde.

O Vorverkauf beim AZ-Service-Center
in Kaufbeuren, Telefon (08341)
809634.

Corinna Korth die Optimierung
zum Hybridwesen durch Operation.
Sie selbst habe die zweite Variante
gewählt – und präsentiert nun den
völlig perplexen Zuschauern ihre
tatsächlich implantierten, spitzen
Zähne, dem Gebiss eines Wolfes
nachempfunden. Als sie ihre Zähne
„bleckt“, bringt das bei einem älte-
ren Herrn das Fass zum Überlaufen
und er legt sich, noch während der
Performance, mit der Künstlerin an.

Auch die anderen Zuschauer wis-
sen nicht so recht, wie sie auf all das
Befremdliche reagieren sollen.
Durch Provokation und Irritation
schafft es die Künstlerin, dass sich,
auch ohne Dr. Rainer Jehl, der die
Diskussionsrunde eigentlich leiten
soll, ein angeregter Austausch zwi-
schen Publikum und Künstlerin
entwickelt.

Über einen Gedankengang sind
sich aber sowohl Corinna Korth als
auch die Zuschauer zum Schluss ei-
nig: Jeder Mensch sollte sich mit
dem Verhältnis Mensch-Tier be-
schäftigen. Insgesamt wäre es sinn-
voll, Tiere mehr zu beachten, so
Korth. Da sie durchaus Eigenschaf-
ten aufweisen, die dem Menschen
dienlich sein könnten: etwa das aus-
geprägte Sozialverhalten und das
Achten der Familie und Kamera-
den. Offen bleibt aber, inwieweit die
Künstlerin davon tatsächlich über-
zeugt – und was nur ihr Spiel mit
dem Publikum ist.

In ausführlichen Bildern und netten
Animationen wird dem Besucher
nun die Vorgehensweise der geneti-
schen Manipulation dargelegt. An-
gefangen bei der Injektion des mani-
pulierenden Mittels bis hin zur Ge-
burt des Hybridwesens und der
mendelschen Vererbungstheorie bei
der Kreuzung von zwei Spezies – bei
dem Institut muss ja alles seine
Richtigkeit haben.

Die andere Möglichkeit wäre laut

Mensch ist abhängig von der Tech-
nik, welche ihn einschränkt und in
der Weiterentwicklung hemmt.
Und der Mensch ist ein Beispiel für
fortschreitende Mittelmäßigkeit
und ein Opfer der Selbstüberhö-
hung, also der Hybris. Deshalb sagt
das Institut: Hybrid statt Hybris.

Diese Optimierung zur neuen
Spezies kann, laut Künstlerin, auf
zwei Arten vonstatten gehen. Die
eine Möglichkeit bietet die Genetik:

VON SOPHIA FRANK

Kaufbeuren Mit ihrer Performance
„Furry Species“ (etwa: haariges
Wesen) über das Hybridwesen
Mensch-Tier stellte die Künstlerin
Corinna Korth im Kunsthaus Kauf-
beuren ihr Publikum ziemlich auf
die Probe. Die Hamburgerin zeigt
momentan ihre Werke bei der lau-
fenden Ausstellung „Animalische
Ästhetiken – Tierisches Material in
der zeitgenössischen Kunst“ ge-
meinsam mit anderen Künstlern.
Korth präsentierte sich bei der Per-
formance als Gründerin des Instituts
für Hybrid-Forschung in Hamburg.
Was völlig realistisch wirkte, denn
die Erforschung der Tier-Mensch-
Beziehung hat ja durchaus etwas
Zeitgenössisches.

Unklare Richtung

Bis zu dem Zeitpunkt, als sie ihre
Kollegen und Experten vorstellt,
ahnt der Zuschauer noch nicht, wel-
che Richtung der Abend einschla-
gen wird. Ein Doktor, eine Wissen-
schaftlerin und andere Mitarbeiter:
Nichts Ungewöhnliches für ein In-
stitut, bis auf einen ihrer Kollegen –
offenkundig ein Hund. In ihren Au-
gen aber ein Hybridwesen, ein Bas-
tard, das Wesen der Zukunft. Die
Künstlerin sieht die Weiterentwick-
lung vom Menschen zum Hybrid-
wesen als Fortschritt, nicht als
Rückentwicklung. Denn der

Die Spezies der Zukunft
Performance Künstlerin Corinna Korth schockiert, irritiert und fasziniert das

Publikum bei ihrem Auftritt zum Thema Hybridwesen im Kunsthaus Kaufbeuren

Provokant: Die Hamburger Künstlerin Corinna Korth wandelte auf einem schmalen

Grat zwischen Absurdem und Utopie. Foto: Harald Langer

Harmonische Klänge waren jüngst in der Aula der Mittelschule in
Buchloe zu hören. Der Sängerkreis Ostallgäu hat mit Unterstützung
des Chorverbands Bayerisch-Schwaben die dritte Staffel von „Singen
macht Spaß“ nach Buchloe gebracht. An drei Abenden soll dabei die
Freude am gemeinsamen Singen (wieder) geweckt werden – und man
merkte den Teilnehmern an, dass dieses Ziel auch erreicht wurde. Das
Motto der Abende lautet „Chorsingen ganz zwanglos einmal auspro-
bieren“. Dazu wurden nach Aufwärmübungen für die Stimmbänder
und Übungen zur Stimmbildung Kanons und leichte mehrstimmige
Chorstücke gesungen. Durch den Abend führten die erfahrenen
Chorleiter Robert Bosch und Konni Link. Für die weiteren Veranstal-
tungen am 3. und 10. März wird zudem Hans Joachim Willrich, Chor-
direktor im „Un-Ruhestand“, zu den Trainern stoßen und seine viel-
fältigen Erfahrung einbringen. Auch Teilnehmer, die am ersten Ter-
min nicht teilnehmen konnten, sind an diesen Tagen jeweils ab 18 Uhr
willkommen. Text/Foto: Michael Lindemann

Sängerkreis mit harmonischen Klängen

Anspruchsvollen Stoff brachte die Kulturwerkstatt mit den „Zwischenwelten“ auf die

Bühne. Foto: Mathias Wild

Extreme Gefühle in den „Zwischenwelten“
Kulturwerkstatt Beklemmende Stücke und Aberwitz – gepaart mit großer Spielfreude

VON DANIELA HOLLROTTER

Kaufbeuren Grauen, tiefe Beklem-
mung und befreiender Aberwitz -
bei den „Zwischenwelten“ der Kul-
turwerkstatt Kaufbeuren liegen ex-
treme Gefühle eng beieinander. Mit
drei Stücken bewies das Team aus
der Schauburg erneut, wie perfekt
es große Effekte mit minimalen Mit-
teln erzeugt, wie begeistert und in-
tensiv sämtliche Akteure auftreten
und wie kreativ und effektiv Ge-
spanne aus erfahrenen und Nach-
wuchs-Regisseuren arbeiten.

Beim dritten Stück kamen die
Kleinen voll auf ihre Kosten: Mit
Witz und Tempo brachten die 13
jungen Akteure unter Lisa Schwarz
und Thomas Garmatsch einen aber-
witzig-schrägen „großen bösen
Wolf“ auf die Bühne. Dieser Ise-
grim hatte vor lauter Gier seine Frau
gefressen, verriet sich bei den sieben
Geißlein durch fehlenden Dialekt
und litt unter Sohn Rupert, der par-
tout nicht richtig knurren wollte.

Stattdessen fand sich dieser tage-
buchschreibende, verkappte Jung-

fuchs als Mobbingopfer der Geißlein
wieder und freundete sich gar mit
dem Rotkäppchen an, das lieber
eine ägyptische Prinzessin gewesen
wäre. Bis zum fröhlichen Finale mit
kessem Hüftschwung der herrlichen
Geißenmutter galt es unter anderem
für den supercoolen Bär, so einige

Hindernisse und enge Situationen zu
meistern.

Das Publikum in der voll besetz-
ten Schauburg belohnte die spiel-
freudigen Akteure mit großem Ap-
plaus und vielen Lachern, die gerade
nach den vorherigen Stücken sehr
befreit ausfielen. Denn sowohl „Der

Junge im gestreiften Pyjama“ als
auch „Jakob“ waren schwere Kost,
die den Kleinen eher wenig ver-
ständlich blieb, den Größeren dafür
umso mehr unter die Haut ging.

Mit minimalen Requisiten und
ausdrucksvollem Spiel schufen die
13 Spieler in Sekundenschnelle ein
klaustrophobisches Abbild von Un-
terdrückung und Gewalt im Kon-
zentrationslager Auschwitz, dem
sich die Zuschauer auch dank der
Licht- und teils fast bedrohlichen
Toneffekte kaum entziehen konn-
ten. Dazu setzten die Regisseure
Nadja Ostertag und Anna-Lena
Ressel immer wieder Schockmo-
mente ein, um die aus John Boynes
Roman vorgelesenen Schlüsselsze-
nen zu vermitteln.

Unmögliche Freundschaft

So blieb die Geschichte um die ei-
gentlich unmögliche Freundschaft
zwischen dem unschuldig-naiven
SS-Offizierssohn und dem KZ-
Häftlingskind bis zum tragischen
Schluss in der „Dusche“ beklem-
mend.

Schwer zu ertragen war auch der
ungeheuer eindringlich gespielte
Blick ins Warschauer Ghetto, wo Ja-
kob der Lügner versuchte, Hoff-
nung zu verbreiten. Mit Spielereien
und Gelächter, vor allem aber über
vorgelesene kleine Briefe gelang es
Kilian Herbschleb, Simone Dopfer
und Martina Quante, klar zu ma-
chen, dass im Ghetto ganz normale
Kinder lebten, die von Freunden
und Familien, von Fußballfeldern,
Klarinettenmusik und Spielzeug
weggerissen wurden und gar nicht
verstanden, warum sie dort gelandet
sind. Ihre Versuche, sich gegenseitig
zu helfen und die herzergreifenden
Besitztümer wie Teddy und Ku-
scheldecke, die sie ins Ghetto geret-
tet haben, rühren zutiefst an und
machen den schockartigen Schluss
mit der Abfahrt des Todeszuges fast
unerträglich.

Nur gut, dass die Kulturwerkstatt
den Zuschauern nach beiden Stü-
cken Zeit gab, sich wieder zu sam-
meln und bei Jakob wenigstens ei-
nen kleinen Wolken-Hoffnungs-
strahl erlaubte.

Kreisblasorchester ist
jetzt Mitglied im ASM

Versammlung Förderverein ändert Satzung

Bernbeuren/Ostallgäu Derzeit laufen
die Dinge gut für das Kreisblasor-
chester Ostallgäu (KBO). Die Auf-
nahmen für die erste CD wurden er-
folgreich absolviert und dank groß-
zügiger Sponsoren konnte man die
Kosten bewältigen, ohne die eige-
nen Rücklagen nennenswert zu be-
lasten. So war es möglich, sich im
Rahmen der aktuellen Jahresver-
sammlung in der Auerberghalle in
Bernbeuren bequem auf das Haupt-
thema „Satzungsänderung“ zu kon-
zentrieren. Der bisherige „Förder-
verein Kreisblasorchester Ostallgäu
e.V.“ hat neben den „klassischen“
Aufgaben eines Fördervereins (vor
allem Geld eintreiben und Fundrai-
sing) auch die Führungsaufgaben ei-
nes „normalen“ Vereins übernom-
men. Vor diesem Hintergrund wur-
den entsprechende Passagen in der
Satzung umgearbeitet.

So ist das Orchester ab sofort Mit-
glied im Allgäu-Schwäbischen Mu-

sikbund (ASM), und zwar aufgrund
des Vereinssitzes Marktoberdorf im
Bezirk 4.

Dessen Bezirksleiter Bruno Gant-
ner lobte in einem Grußwort die Ar-
beit und das Erscheinungsbild des
Orchesters. „Man sieht, dass es
passt, sonst würden nicht solche Er-
gebnisse dabei herauskommen.“

Im kommenden Herbst werden
einige Präsentationskonzerte statt-
finden, die Appetit auf die CD ma-
chen sollen, geplant mit einem zwei-
ten Orchester. Auch der wichtigste
Punkt in der Agenda 2014 steht be-
reits fest: Nachdem man 2010 beim
vierten Wettbewerb für Auswahlor-
chester in Bamberg in der Kategorie
„Kreisorchester“ gewonnen hat,
will das KBO bei der Nachfolge-
veranstaltung in Nordrhein-West-
falen als Titelverteidiger wieder mit
von der Partie sein. „Ich freue mich
auf die Zukunft“, sagte Vereinsvor-
stand Klaus Reggel. (job)

EBENHOFEN

Konzert abgesagt
Das Konzert der drei Wiener Musi-
ker Gunar Letzbor, Hubert Hoff-
mann und Claire Pottinger Schmidt
am kommenden Samstag, 2. März,
um 19.30 Uhr im Konzertsaal im
Haus Flötenhof in Ebenhofen ist
abgesagt worden. Auch der dazuge-
hörige Kurs für Streicherkammer-
musik kann demzufolge nicht statt-
finden. Das Wochenende wird im
nächsten Jahr nachgeholt.

KAUFBEUREN

Querflötenklasse bietet
Konzert zum Frühling
Die Querflötenklasse von Anna Ma-
ria Klier bietet am kommenden
Sonntag ein Konzert unter dem
Motto „Frühlingsgefühle am 3.3.
um drei“ an. Eine Besonderheit
stellt dabei die Uraufführung des
von Albin Wirbel aus Kaufbeuren
komponierten Werkes „Bardina-
ge“ für zwei Flöten dar. Der Kom-
ponist wird anwesend sein und
spricht über die Entstehung des
Werkes.

O Das Frühlingskonzert findet am Sonn-
tag, 3. März, um 15 Uhr im Haus St.
Martin in Kaufbeuren statt. Der Eintritt ist
frei.

KAUFBEUREN

Orgelführung in der
Dreifaltigkeitskirche
Am Sonntag, 3. März, findet um
10.45 Uhr in der Kaufbeurer Drei-
faltigkeitskirche eine öffentliche Or-
gelführung statt.

KALTENTAL

Neue Ausstellung in der
Galerie „Alte Sennerei“
Eine neue Ausstellung beginnt in
der Galerie Alte Sennerei in Auf-
kirch am Sonntag, 3. März. Zwei
Keramiker, Gabi Ehrminger aus
Radolfszell und Wolfram von Sten-
gel aus dem Schwarzwald sowie
der Zeichner und Illustrator Jindra
Capek aus Böhmen stellen ihre
Werke aus. Die Vernissage findet
am Sonntag, 3. März, um 11 Uhr
statt. Jindra Capek und Gabi Ehr-
minger werden an diesem Tag
auch anwesend sein. Die weiteren
Öffnungszeiten der Ausstellung
sind: Donnerstag, Samstag und
Sonntag von 14 bis 18 Uhr sowie
nach Vereinbarung. Am Sonntag,
10. März hält Wolfram von Stengel
einen Vortrag zum Thema „Raku-
Skulpturen“. Beginn des Vortra-
ges ist um 15 Uhr in der Galerie Alte
Sennerei in Aufkirch. Die Finissa-
ge beginnt am Sonntag, 31. März,
um 14 Uhr.

IRSEE

Auftritt der
Mehlprimeln verschoben
Das Musikkabarett „Die Mehlpri-
meln“ kommen am Samstag, 9.
März, um 20 Uhr erneut mit ihrem
Programm „Kurz vorm Gebiss“
in den Altbau Irsee. Der Termin
wurde um eine Woche verscho-
ben. Gekaufte Karten behalten ihre
Gültigkeit oder können zurück ge-
geben werden.

O Vorverkauf beim AZ-Service-Center
in Kaufbeuren im Buron-Center, Tele-
fon (08341) 809634.

I www.irsee.de/altbau




